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LY) w. Majeſtat haben Sich einen unvergangli—
chen Ruhm erworben, daß Sie auf Dero va—
terlichen Ruff fur die allgemeine Ruhe, und

fehle ertheilet, und fie vor die allgemeine Reichsverſammlung

N nach den Buchſtaben der gegen die Storer die—
Z ſer Ruhe ergangenen Geſetze die gerechteſte Be—

gebracht, ehe noch unſer Schreiben von 7. Sept. Derſelben
eingehandiget worden, und alſo aleich auf die erſte Rachricht,
daß Se. Majeſt. der Konig von Preußen den Frieden gebro
chen, und unter der Decke einer verſtellten Freundſchaft in
Unſern Erblanden eingefallen, ohne einen andern Vorwand
zu haben, als daß es Jhnen zutraglich ſey, und daß Sie oh—
ne den mindeſten gegrundeten Anſpruch, und ohne Sich
vorhero erklaret zu haben, ſte mit den gewaltſamſten Un—
terdruckungen bedrohet.

Nachdem Wir allhier angekommen, und Unſern Brief—
wechſel frey fuhren konnen, nehmen Wir keinen Anſtand,
Ew. Magjeſtat unſere empfindlichſte Dankbarkeit hieruber
zu bezeigen, keinesweges zweiffelnd, daß auf dieſe erſten
Schritte das gantzliche Reich die muthigſte Entſchluße faſ
ſen, und ſie zur Ausfuhrung bringen wird, wie es die kunf—
tige Sicherheit eines jeden Reichs-Mitſtandes unumgang—
lich erfordert. Jndeßen uehnnen duer Gewaltthatigkeiten und
Feindſeeligkeiten der Preußen aegen Unſre Erblande und ge—
treue Unterthanen von Tag zu Tag zu, und ſie ſind bereits
ſo weit gekommen, daß wenigſtens, wenn uns nicht bald
der in der Union des Reichs-Corporis ſtipulirte Beyſtand
geleiſtet wird, der gewiße Untergang Unſrer Lande und Un—
terthanen zu erwarten ſtehet.

Unſe—



Unſre Armee, welche die Preußen in ihrem bey Pirna
verſchantzten Lager blogvirt hielten, und der alle Mittel und
Erhaltung der nothigen Proviſionen abgeſchnitten wurden,
und die ſich endlich wegen Mangel an Lebens-Mitteln zu
Verlaßung dieſes Poſtens genothiget ſahe, iſt nun umzingelt,
und wegen der Lage und andern betrubten Umſtanden ge—
zwungen worden, ſich durch eine Capitulation als Kriegs—
Gefangene zu ergeben. So hart auch die Artickel dieſer Ca—
pitulation geweſen, ſo hat man ſie nicht einmahl beobach—
tet, und vielmehr gegen das Kriegsrecht die Unter-Officiers
und Soldaten mit Schlagen, Hunger und andern ubeln Be—
gegnungen genothiget, unter den Preußen Dienſte zu neh—
men. Man fahret noch immer fort ſich unſere Einkunfte
zuzueignen, und ſo gar mit der auſſerſten Strenge die Ga—
ben und Steuern einzutreiben, wegen deren wir denen
Schuldnern eine Friſt oder einen gantzlichen Nachlaß verſtat
tet. Man will Unſere Badiende amnd Stande unter den har
teſten Bedrohungen, und gar mit der Straffe des Schantz—
karn zwingen, eine Anzahl Recrouten zu ſtellen, die man
doch ohnmoglich aus Unſern Staaten ziehen kan, und alſo
ſuchet man, Unſere eigene Unterthanen gegen Uns zu waff—
nen. Man macht alle Veranſtaltungen, Unſer Land und
ſelbſt Unſre Reſidenz Dresden zu uberladen, welche jetzt zu
Magazinen und Lazarethen dienen, und unertragliche
Winter-Qvartire aushalten muß, um alle Unſere Staaten
ganz auszuſaugen.

Bey den Anblick aller dieſer Muhſeelig- und Gewalttha—
tigkeit, welche Unſere unſchuldige Unterthanen erdulden muſß
ſen, bleibet Uns nichts ubrig, als daß Wir Uns von neuem
an Ew. Maj. als das Haupt und den oberſten Richter des

Reichs,



Reichs, wenden, und Selbige erſuchen, Dero Vorſtellungen
an Unſere Mitſtande zu wiederhohlen, damit man ohne
Verzug und auf das nachdrucklichſte einer Unternehmung
Einhalt thue, welche die gantzliche Zernichtung der Ruhe
und der Reichs-Conſtitution nach ſich ziehet, und daß man
Uns andrer Seits den von den Reichs-Geſetzen vorgeſchrie-
benen Succurs leiſten, damit Wir wieder in den volligen
Beſitz Unſerer Staaten kommen, und wegen des Vergan—
aenen Genugthuung und Entſchadigung, und wegen des
Zutunftigen Verſicherungen erhalten. Dieſes verſprechen
Wir Uns von Ew. Majzeſt. bekannten Gerechtigkeits-Lie—
be, und Wir beharren 2c.
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